


"Kleinengelein" - ein Buchenstarkholz-Relikt im Forstamt Gerolzhofen
Von Teja P r e u hs I er und Peter R ab h a n

Aus dem Lehrstuhl für WaJdwachstu mskunde der Forstwissenschaftl ichen Fakultät der Universität München

Herrn Professor Dr. R. Schober gewidmet zu seinem 85. Geburtsta g am 15. Febru ar 1991

Der Buc henbestand .Klelnenqelein" im Bayer. Forstamt Gerolzhofen, früher Hundeishau
sen. Eine Aufnahme von 1936 (?); die Buchen waren seinerzeit 159 Jahre alt.

(Foto: Archiv Oberforstdir. Würzburg).

Mit ungezügelter Vehemenz hatten die Stürme vom Frühjahr 1990
auch die greisen Buchenrecken von .Klelnenqelein" im Steigerwald
nicht verschonen wo llen. Wo an diesem leeseitiqen Hang die Über
fall-Wirbel einschl ugen, brach alles zusammen: bis zu 350jährige
.Lnatt reükte'' ebenso wie die rund 20Qjährige herrschende Ober
schicht und der BOjährige Zwischen- und Unterstand. Der erste
Augenschein nach den Stürmen ließ Schlimmes befürchten für die
ses einmalige Naturdokument gewa ltiger Buchend imensionen . Eine
genauere Aufnahme zeigte jedoch, daß nur ein Teilbereich des rund
5 ha umfassenden Naturwaldreservates betroffen worden war; dort
wird eine Vielzahl von BuchenNerjüngungspflanzen "in wartestet
lung" erstarken können und die Chance zum Generationswechsel
wahrne hmen.

1 Der Bestand "Kleinengelein"
Als Professor Köstler in den 50er und 60er Jahren seine Exkursionen
dorth in führte, hatte das dama lige Forstamt Hundelshausen wegen
seiner Buchenbestände und vor allem wegen .Kleinenqelein" für uns
Studenten einen klangvollen Namen. FREIST (1962) spricht von einem
"Bestand, der in Stärke und Qualität in Deutsch land nicht seinesqlei

..chen findet ", und der Jahresbericht des Bayerischen Forstvereins
von 1971 beschreibt ihn gar als .wcitbcrühmthen'' .

1.1 Geographische Lage, Standort und Kli ma
Im Zuge der forst lichen Gebietsreform war der Sitz des Forstamtes
im Jahr 1978 von Hundelshausen in die Kreisstadt Gerolzhofen
verlegt worden. Der heutige Bestand VIII 4a' Kleinengelein im Revier

Michelau des Bayer ische n Forstamtes Gerolzhofen um
faßt 5,1 ha. Er liegt im westlichen Bereich des Steigerwa l·
des in Unterf ranken , Oberforstd irektion Würzburg, ca. 15
km westlich von Bamberg, und stockt auf einem schwach
geneigten, NO bis 0 exponierten Oberhang über dem
Weilersbachtal in 400 bis 440 m über NN.

Über leichter verwitte rbarem Coburger Bausandste in
in der SW-Hälfte des Bestandes und Blasensandstein im
NO bi ldeten sich frische bis sehr frische Braunerden mit
guter Nährstoffversorgung und Bodendurchlüftung . Die
Standorteinheit wechselt von grundfr ischen bis sehr fri
schen sandige n Böden mit schwer durchlässigem Unter
grund im SW-Bereich über frische bis sehr frische Sand
böden in der Bestandesmitte bis zu hangfrischen Zwei
schichtböden im NO.

Die jähr lichen Niederschläge erreichen 750 bis 800
mm, in der Vegetat ionszeit von Mai bis August ca. 300
mm; die Jahresmitteltempe raturen liegen bei 7-8 Grad C,
in der Vegetatio nszeit bei 14-1 5 Grad C, wobe i Spätfröste
bis Mitte Mai auftreten.

Nach E LLENBERG (1982) handelt es sich um einen Wald
meisterbuchenwald - Getto odorati Fagion - innerhalb des
Verbandes Fagio Sylvaticae.
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Bestandesb ilder 1984. (Fotos: Rebhan)
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nach und nach genutzt und die heranwachsenden Bestände über
wiegend hochdurchforstungsart ig gepf legt. Unter dem Schirm der
Oberschich t setzte sich die schattenertragende Buche zunehmend
durch. Es kann angenommen werden, daß die wenigen heute im
Bestand vermutlich noch vorhandenen über 300jährigen Buchen im
ersten Jahrhundert ihres Lebens als Laßreitel eine eichenreiche Mit
telwaJdbewirtschaftung überdauert haben und anschließend durch
die heranwachsende Konkurrenz der ehemaligen Unterschicht noch 
mals im Höhenwachstum angereg t wurden. Hierauf weisen nach
RESEL (1922) auch die rauben Oberschäfte und die nach oben
gesc hobenen Kronen dieser Bäume hin. (Zur waldbauliehen
Geschichte des SteigerwaJdes und des Bestandes Kleinengelein
finden sich weitere AusfÜhrungen u. a. bei ELSNER [1950], GOPFERT
{1 953], AsSMANN [1961], FREIST [1962], SPERBER U . REGEHR 11 983],
RESHAN [1985)).

Seit 1880 ist die Entwicklung von .Kleinenqelein" durch Aufzeich
nungen belegt. Der Wirtschaftsplan von 1880 sieht bereits die natür
liche Verjüngung des geschlossenen, nunmehr ca. 100jährigen
Bestandes mit Eiche und Buche vor (FE-Werk, 1880), und 1888
erfolgte auch ein Vorbereitungshieb. 1896 wird deshalb der SChluß
des Bestand es als "gelockert bis durchbrochen" angegeben, mit
.Buch enlunqwuchs (.. .) nur in mäßiger Anzahl hie und da" (FE-Werk,
1896). 1896 wurde die Zielsetzung für den damals noch 36 ha großen
Buchenreinbestand abgeändert auf Buchenstarkhclzzucht, da der
ört liche Holzmarkt für die Herste llung von Holzschaufeln Sta rkbu
chen von über 70 cm BHD benötigte.

Aus Jahrringanalysen folgert FREIST (1962) eine erneute schärfere
Uchtung im Jahr 190 1. Der Wirtsch aftsplan von 1908 stellt auf der
nun mit 15 ha angegebenen Bestandesfläche bei 130jährigem
. Buchennachhiebsmater ial" und . Hotbuchenübernältern" bereits
"reichlich Buchennachwuchs" fest - diese Generat ion bildet den
Unter- und Zwischenstand des heutigen Bestandes - und sieht einen
"gruppenweisen Nachh ieb" vor. Unter dem Einfluß des "Antrages
TÖRRING" zum mög lichst raschen Aufzehren der Buchenaltholz 
blöcke im Steigerwald wurde der Bestand erneut zur Verjüngung
vorgesehen. Im Jahr 1915 erfolgte nach F re i s t "die stärkste und
aller Wahrscheinlichkeit auch letzte Uchtung".

Die Forsteinrich tung von 1925 griff für den nunmehr nur noch 7,3
ha großen Bestand den Gedanken der Buchenstarkholzzucht w ieder
auf und sah lediglich die vorsichtige Nutzung schadhafter Stämme
vor. Zur Landesforstmeistertagung 1943 im benachbarten Forstamt
Fabrikschleichach sind die mittlerweile erreichten Baumdimensionen
so beeindruckend, daß der Bestand Kleinengelein als eigener Exkur 
sionspunkt gewürd igt wird. So schreibt denn auch der Wirtsc hafts
plan von 1951 auf der mit 4,3 ha angegebenen Fläche die endgül tige
Erhaltung des einmaligen Bestandesbildes fest und sieht nur noch
die vorsichtige und bestandspflegende Entnahme geklemmter und
hiebsnotwendiger Bäume vor, was in den Forsteinrichtungswerken
von 1963 (Bestandesfläche 5,7 ha) und 1983 (Bestandesfläche 5,1
ha) bestätigt wird.

1.3. Waldwach stumskundliche Beobachtungsfläche
Für diesen eindrucksvo llen Buchen-Starkholzbe stan d war in den
vergangenen Jahrzehnten eine Reihe forstlicher Exkursionsführer
erstellt worden , die das jeweilige Bestandesbild mit ertragskund
liehen Zustandsdaten besch rieben. Die Erhebung dieser Daten
geschah auf immer wieder neuen Probeflächen, die keinerlei dauer
hafte Kennzeichnung im Bestand aufwiesen. So ist eine waldwachs
turnskundliehe Verfolgung der Bestandesentwicklung und eine
exakte Ermitt lung der Wuchsleistung und Strukturänderung nur
bedingt möglich, Daher planten Professor Dr. Dr. h. c . F. Fra n z und
Dr. T, Pr e u h sIe r, Lehrstuhl für Waldwachstum skund e der Univer
sität München, in Abstimmung mit dem Sachgeb ietsleiter für Wald
bau und Forsteinrichtung der Oberlorstdirektion Würzburg, Ud.
Forstdirektor W. F I e d er und dem Leiter des Forstamtes Gerolz 
noten, Forstdirektor H. S t e i n er , die Anlage einer langfristigen
Beobachtungsfläche mit vier Parzellen. Sie sollte so angelegt wer
den, daß unterschiedliche, jeweils typ ische Bestandesstruktu ren

Flächenanlage
w aldort") V1I1 4a' Kleinengelein, Bayerisches Forstamt Gerolzhofen

Anlagejahr Herbst 1983 bis Frühjahr 1984

Fläch engröße 4 Parzellen a0,5 ha, zuzüglich Umfassungsstreifen von je 5 m
Breite

je Parzelle 70,00 m x 71,43 m, zuzüglich Umfassungsstreifen

< 6 Grad (daher bei den Abmessungen nicht berücksicht igt )
4QO-440 mNN

NObis O

Standortsdat en
Geologische Sandsteinkeuper
Basis SO-Teil: Coburger Bausandstein (unterer Seminotensand

stein)
sw-ren, Blasensands tein

Parz. 1 und 3: frischer Sandbod en (StE 2*)
Parz. 2 und
NO-Teil der Parz. 4: hangfrischer Zweischichtboden (StE 3')
Sw-Ten der PaTZ. 4: blockreichef ,gn.mdfrischer. sandiger
Boden mit schwer corct uässlcem Unterg rund (SIE 1*)

frische bis sehr frische Braunerde

MitteVJahr; 7-8 Grad C
Mitte lNegetationszeit (V-VIII): 14-15 Grad C

Niederschlag Jahr : 750-800 mm
Vegetat ionszeit (V-VlJI): 280- 320 mm

Waldmeister -Buc henwaJd(Galio odorati Fagion , ELLENBERG,
1982)

1 Standortseinheiten nach der Slaodortskartietulg von 1963 (OFoO WiXzburg, 1963)
' 1 Nach oe- Forsteirvi etJtung von 1983 (OfoO WUrWlXg, 1983}

Tabelle 1: Buchenstarkholz-Relikt "Kleinengelein",
wa ldwachstu ms kundl iche Beobachtungsfl äche GER 627

1.2 Bestandesgeschichte
Der nordwestliche Teil des Stelqerwaldes - aus der Zeit Karls des
Großen ehemals kaiserlicher Bannforst - befand sich ab 1023 im
Besitz des Würzburger Hochstiftes . Es wurde über lange Zeit hinweg
offensichtlich regellos geplentert , was in nicht zu ortsfernen Lagen zu
einer Ausplünderung der Wälder geführt haben dürfte. So ist in der
Waldordnung von Julius Echter, die gegen Ende des 17. Jahrhun
derts erfassen wor den war, festg ehalten: "'.. . Nachdem wir zu unse
rer angehenden Regierung. darin uns der Allmächtige nach seinem
göttlichen Willen gesetzet, unserer und unseres Stifts först, Wald und
Gehölz, nicht allein übel und unfleißig geheget, und beforstet. son
dern auch zum mehreren Teil ganz und gar verhauen, verwüstet und
verödet befunden . . .", Bedingt durch die zunehmende Holzverknap
pung im 16. Jahrhundert löste allmählich eine mittelwaldart ige
Bewirtschaftung mit 30jähriger Umtri ebszeit und mit Buche und
Eiche als herrschende Baumarten diese ziellose WaIdbewirtschaf 
tung ab.

lm Jahr 1721 enieß das Hochstift Würzburg eine Waldordnung.
die das waldbauliehe Vorgehen auf das genaueste regelte, Die
Schlaggröße wurde auf 1,5 ha begrenzt, und vor dem Einschlag
waren ca. 100 Kemwüchse je Hektar vorauszuzeichnen, die neben
den Hauptbäumen belassen werden sollten. So entstanden die
mehrschichtigen , oberholzreichen Mittelwä Jder des "Würzburger
Kompositionsbetriebes". Diese Mittelwälder, die noch in den Bestan
desbeschreibungen der ersten Operate in ihren 30jährigen Alters
spannen erkennbar waren, kamen dem enormen Brennholzbedarf
der Glashütt en und der Elsenverhüttung in der Nähe des Bestandes
Kleinengelein entgeg en.

Mit der Säkularisation fand die lange und konstante Tradition der
Würzburger Fürstbischöfe als Forstobrigkeit im Jahr 1802 ihr Ende.
Die bischöflichen Wälder gingen zunächst an die Herzöge von Ober
und Niederbayern, dann an das Großherzogtum Würzburg und
schließlich 1814 an das Königreich Bayern über. Die Umwandlung
der Mittelwälder in Hochwaldbetriebe wurde vorangetrieben, die
damals 30jährige Unterschicht übernommen und Stockausschläge
und schlecht geformt e Kernwüchse entfernt. Aus der ehemaligen
Obersch icht wurden besonders die Eichen als begehrtes Bauholz

Wf'" ' . ,7;' WE<, ' "_ ="" j~..

Für jed en Zwe ck da s richt ige Geflecht ' • Leicht, aber stabil du rch
Stah ldrahte . Flexibel durch Drahtknoten • Langlebig durch CRAPO~

Dic kverzinkung • Wied erverwendbar, da leicht zu demontieren.
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Abt. Fo rst-Drahtservlce

Postfac h, 0-5000 Köln 80
Tel. (0221) 6707-382
Fax (0221) 620162'

Telex 8 873 644

25. August 1991 437



16 0
0

14 0

12 0

100

N% 80
L+_ Hauptbe stand

6 0
LO_ Nebenbesland

40 ,.. .. Unterstand

20

0
Pa rz. f Pa r Z.2 Pa rZ.3 Parza

Tabelle 2: Ertragsku ndl iehe Besta ndesdaten der Beobachtungsfläche
GER 627/1-4 Kleineng elein (Aufnahme Frühjahr 1984)

Parz. Nlh a Glha Vlha d m d, hm ho

(qm) (VfmD) (em) (cm) (m) (m)

Hauptbestand 1 64 28,8 633,0 75,7 75,7 40,3 40,3
Alter 206 Jahre 2 88 33 ,9 766,7 70,0 70,0 42,0 42,0

3 80 31,4 675,8 70,7 70,7 40,1 40,1
4 92 33.4 700,8 68,0 68,0 39,1 39,1

Mittel 81 31,9 694,1 70,8

Nebenbestand 1 240 5,3 57,0 16,9 21,7 20,2 23,9
Alter 81 Jahre 2 66 0.8 5,9 12,5 12,5 15,8 15,8

3 168 4,3 48,5 18,1 21,2 21,2 23,6
4 190 5,2 60,7 18,7 23,0 21,7 24,8

Mittel 166 3,9 43,0 17,3

Unterstand 1 528 1.9 6,9
Alterca. 45 Jahre 2 620 1.6 5,7

3 642 2,1 6,5
4 720 2,2 6,2

Mittel 628 2,0 6,3

Gesamtbestand 1 832 36,0 690,1
2 774 36,2 772,6
3 890 37,9 724,3
4 1002 40,6 761,4

Mittel 875 37,7 737,1

Parze lle

lumenberechnung wurde die Buchenderbholz-Formzahlgleichung
von R. K ENNEL (1969, 1972) verwendet.

2.1 Alter und Stammza hlen
Altersangaben für den Bestand Kleinengelein finden sich in den
Wirtschaftsplänen und Forsteinrichtungswerken sowie in verschiede
nen früheren Exkursionsführern. Fortgeschrieben auf das Jahr 1984
ergibt sich:

Der Hauptbestand weist ein mittleres Alter von 206 Jahren auf,
mit einer Altersspanne von 191 bis 221 Jahren, Er geht auf die zu
Beginn des 19. Jahrhunderts bei der Übertührung vorhandene, ca.
30jährige Mittelwald-Unterschicht zurück. Die beiden Stamma naly
sen-Probebäurne aus dem Hauptbestand von 1984 waren 206 und
207 Jahre alt. Daneben wird in früheren Forsteinrichtswerken von
ehemaligen Buchenüberh ältern mit 300 bis 330 Jahren gesprochen;
sie lassen sich allerdings nach äußeren Merkmalen nicht sicher
bestimm en und konnten daher bei der Flächenaufnahme von 1984
und der seitherigen Versuchsbeobachtung noch nicht eindeutig
bestätigt werden. Laufende ergänzende Altersermittl ungen sind vor
gesehen, so z. B. an den Sturmwurfbäumen von 1990.

Der Zwischen- und Unterstand wird mit 76 bis 86, im Mitt el 81
Jahren angegeben. Altersbohrungen an 12 Probebäumen ergaben
eine Streubre ite von 45 bis 107 Jahren. Häufungen bei 66 und 89
Jahren bestät igen die stärkeren Verjüngungseingriffe von 1888, 1901
und 1915.

Die Stammzahlen liegen im Mittel der Parzellen im Hauptbestand
bei 8 1111a, im Nebenbestand bei 166/ha und im Unterbestand bei
628/ha. Oie vier Parzellen weichen im einzelnen jedoch deutlich
davon ab (Tab. 2). Oie prozentischen Abweichungen vom jeweiligen
Mitte l aller Parzellen auf Abbildung 2 zeigen keine eindeutig en Bezie
hungen tür alle Parzellen zwischen den Stammzahlen der Bestandes
schichten zum Aufnahmezeitpunkt. Zwar scheint der geringe Ober-

A b b . 2: Prozentlscne Abwe ichung vom Stammzahlmittel für Hacptbestand.
Nebenbestand und Unterstand auf den vier Parzellen der Beobachtungsfläche
GER 627 Kleinengelein (Aufnahme Frühjahr 1984).
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Ab b . 1; Lageplan der warowachsturnsku nduchen Beobachtcnosü äche GER
627 Kleinengelein in VII1 4a' , Forstamt Gerolzhofen.

erfaßt sind. Die Flächenanlage und eine waldwachstumskundliche
Aufnahme und Auswertung hat P_ R e b h a n 1983/84 im Rahmen
seiner Diplomarbeit am Lehrstuhl für Waldwachstumskunde der Uni
versität München durchgeführt (REBHAN, 1985).

Die Beobachtungsfläche wurde mit der Versuchsbezeichnung
..GER 627" in das langfristige Versuchsflächennetz des Lehrstuhles
aufgenommen; sie wird versuchstechnisch weiterhin betreut von P.
J u r s ch i t z k a , dem zuständigen Versuchsleiter am Lehrstuhl, der
auch bei der Anlage und Erstaufnahme beteiligt war. Die wichtigsten
Daten der Flächenanlage zeigt Tabelle 1. Die Parzellen sind in einem
Lageplan ertaßt (Abb. 1), im Gelände dauerhaft verptlockt und mit
Winkelgräben markiert sowie nach einem genormten Verfahren des
Lehrstuhles (PREUHSLER, 1978) fotografisch dokumentiert worden. Bei

• FCH~Signier-Farbe umweltfreundlich.
rot, blau, grün, gelb, schwarz, orange, weiß, beige, lila, neonrot
Signal-Farben zum Anzeichnen und Beschriften von Holz etc.

in 50D-ml-Sprühdose, ohne FCKW, schwerrnetallfre i

im In- und Auslarn:lgeprüfte, immer wieder verlangte Präparate

der Vollaufnahme des Haupt - und Nebenbestandes wurden alle
lebenden und toten Bäume sowie die Grenzbäume numenert und
neben den üblichen ertragskundlichen Meßgrößen Durchmesser und
Höhe auch die Kronen- und Sekundärkronenansatzhöhen, die
StammfuBkoordinaten, acht Kronenradien nach den Haupt- und
Nebenhimmelsrichtungen und die Baumklassen nach KRAFT ertast
sowie eine Qualitätsansprache der Schäfte nach äußerlich erkenn
baren Merkmalen am stehenden Baum durchgeführt. Im Unterstand
wurden alle Bäume nach Durchmesserstufen ertaßt. Zusätzlich
wurde im Neben- und im Unterstand an einer repräsentativen Baum
auswahl eine Altersbohrung sowie an zwei Sturmwurf-Buchen aus
der Oberschicht eine Stammanalyse durchgeführt.

FORST·CHEMIE Ettenheim GmbH · 7637 Ettenheim
Telefon (0 78 22) 50 37 · Telefax (078 22) 4 9 43

2 Waldwachstumskundliche Struktu rdaten
der Beobachtungsfläche

Die Wichtigsten ertragskundlichen Bestandesdaten der Parzellen
sowie ihre Zusammenfassung zu mitteleren Bestandeswerten enthält
Tabelle 2. Die Daten beziehen sich auf die Aufnahme vom Herbst
1983IFrühjahr 1984 und wurden mit den Auswertungsprogrammen
des Lehrstuhles für Waldwachstumskunde hergeleitet. Für die Vo-
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Die Höhenverteilung nach 2·m-Höhenklassen auf Abbildung 3,
rechts, zeigt ein ausgeprägtes Maximum für den Hauptbestand in der
Höhenklasse 42 m mit deutlicher Recht sschiefe und für den Neben
bestand be i 18 m mit ebenso deutl icher Linksschiefe. Auch bei den
Höhen überlappen sich die Verteilungen von Haupt- und Neben·
bestand, hier in den Höhenklassen 30 m bis 34 m. Die Variat ions
breite des Hauptbestandes ist be i den Höhenwerten wesentlich
geringer (rund 'h der gesamten Höhensp reitung) als bei den Durch
messern (mit mehr als 1h der gesamten Sprertung). Die Darstellung
der Haupt- und Nebenbestandsbäume mit ihren Höhen über den
jeweiligen Durchmessem der Parzelle 1 auf Abbil dung 4 zeigt die
eindeut ige Trennung der beiden Schichten . Das Bild wiederholt sich

A b b • 3: Stam mzahlhäufigkeiten über 5-cm-Durchmesserklassen (links) und
über 2-m -Höhenklassen (rechts) für die Bäume der vier Parzellen GER 627
gemeinsam (Hauptbestand dunkel, Nebenbestand grau, Unterstand hell).

Durchm e ss erverteilung (link s) un d H6h enver te ilung ( rec h tS)
GER 627 KLEINENGELEIN N.rt>& fOf HO~

50 4 5 4 0 35 3 0 2 5 2 0 1 5 10 5 0

2.3 Durchmesserverteilung, Höhenverteilung,
Bestandesschichten und Schlankheitsgrade

Bei der ertragsk undlichen Bestandesaufnahme war zunächst nach
opt isch erkennbaren Merkmalen eine Trennung in Hauptbestand,
Nebenbestand und Unterstand vorgenommen wo rden. Der Haupt
bestan d umfaßte alle Bäume, die rund 200 Jahre und älter erschie 
nen, der Nebenbestand die in den Fors teinrichtungswerken angege
bene und rech t gut erkennbare, rund 70- bis 90jährige zweite Gene
ration; die Grenze zum Unterstand wurde bei der Durchmesserstufe
10 cm angesetzt (Bäume mit einem Durchmesserwert unter 9,5 cm
wurden zum Unterstand gerechnet). Die Durchmesser wurden an
allen Bäumen gemessen, die Höhen nur im Neben- und Hauptbe
stand.

Die Buche Nr. 331 auf Parz. 1 ist mit 127,6 cm BHD bei einer
Höhe von 41,6 m der weitaus stärkste Baum des Bestandes. Die
Bestandesmitteldu rchmesser (dnJ des Hauptbestandes - wegen der
geringen Stamrnzahl in der Oberschicht wiederum identisch mit den
Obe rhöhendurchmessern (d0 1OO) - reichen von 68,0 cm bis 75,7 cm .
Im Nebenbestand liegt der Bestandesmitte ldurchmesser im Mitt el
bei 17,3 cm. Ein Oberhöhendurchmesser für den Nebenbestand
wäre rund 4 cm stärker.

Die Verteilung der Stammzahlen über 5-cm-Durchmesserklassen
(für die vier Parzellen gemeinsam) auf Abbildung 3, links, läßt erken
nen, daß die Bestandesschichten auch unterschied liche Durchmes
serbereiche einnehmen. Der Hauptbestand reicht von der BHD
Klasse 35 cm bis zur Klasse 105 cm und zeigt annähernd normale
Verteilung . (Die einzelne noch stärkere Buche mit 127,5 cm BHD
wurde der Übersichtlichkeit wegen nicht in die Graphik aufgenom
men.) Das theoretische Maximum liegt etwa in der Klasse 70 cm ,
tatsächlich finden sich die größte n Häufigkeiten in den Klassen
60 cm und 75 cm. Der Nebenbestand weist ausgeprägte Recht s·
schiefe auf. Er überlappt sic h mit dem Hauptbesta nd in den Durch
messerklassen 35 cm und 40 cm, doch ist die Trennung auf den
einzelnen Parzellen durch nicht besetzte Klassen zwischen 35 und
50 cm zweifelsfrei gegeben. Der Unterstand reicht definit ionsgemäß
bis 9,5 cm Durchmesser. Tatsächlich trenn t er sich nicht vom Neben
bestand, sondern geht unmittelbar in ihn über, wie Abbildung 3 zeigt.
Er wurde lediglich aus praktisc hen meßtechnischen Überlegungen
heraus abge grenzt. Die Stammzahldurchmesserverteilung für
Nebenbestand und Unterstand zusammen gleich t derjenigen von
ungleichaltrigen Verjüngungen und erinnert an die Verte ilung in Plen
terwäldem.

Bonit ierung auf der Basis herkömml icher Ertragstafeln zu fehlerhaf
ten Ergebnissen führen muß und daher letzt lich nur mit starken
Einschränkungen verwendet werden kann.

Service' Import · ExportFertigungI_----"'-~__---=-----=----

stand auf Parz. 1 einen überdu rchschnittlich stammzahlreichen
Nebenbestand zu erlauben, der seinerseits den Unterstand bremst 
was sich im umgekehrten Verhältnis auf Parz. 2 wiederfindet , doch
setzt sich ein solcher Trend auf den Parz. 3 und 4 nicht fort. Die
Ursache dafür liegt in den standörttichen Unterschieden und in der
Langleb igkeit eines Buchenunter- und -zwischenstandes auf Grund
der hohen Scha ttenerträgnis der Buche. Darüber hinaus hat die
frühere Entw icklung der Bestandesstruktur in den verschiedenen
Bestandesteilen im Bereich der Parzellen entsche idenden Einfluß auf
das heutige Bestandesbild. Dazu besitzen wir jedoc h keine ausrei
chend de taillierten Informationen.

(d;J n. WAHLER S Wendiger Eingriffprocessor
~-~xber für die Schwachholzernte

"
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Pan626- 300 0

2.2 Bestand eshöhen und Bonität
Mit 45,6 m zählt der höchste gemessene Baum im Bestand Klein
engeiein (Parz. 4, Stamm Nr. 308 , BHD 78,4 cm) zu den höc hsten
bekannten Buchen Europas. H. MAYER (1971) berichtet von 45 m
hohen Bäumen im Buchennaturwaldreservat Dobra/Karnpleiten in
Niede rösterreich. In Buchenbeständen des westungarischen Bükk
Gebirges nahe Nagykanizsa sind Preuhsler bei 160- bis 200jährigen
Buchen Höhen von 42 und 43 m bekannt.

Die Bestandeso berhöhen (ho1Oo) von 39,1 m bis 42,0 m für den
Hauptbestand (Tab. 2) geben einen Eindruck von der herausragen
den Wuchsteistung und spiegeln gleichzeitig die untersch iedlichen
Standortsverhättnisse im Bestand Kleinengelein wider. (Die Angaben
für die Mitte lhöhen {hm] sind wegen der unter 1001ha liegenden
Stammzahl iden tisch mit denen für die Oberhöhe {holooD. Die vorsich
tige Extrapo lation gängiger Buchen-Ertraqstafeln , z. B. der bis zum
Alter 150 Jahre konzipie rten Tafel für mäßige Durchforstung oder der
für starke Durchforstung von ScHOBER, 1967 On SCHOBER, 1972,
1975), zeigt für den gesamten Bestand Bonitäten, die deutl ich besser
liegen als Ertragsklasse 1.0. Bei Anwendung der gleichen Buchen
ertragstafel auf den Nebenbe stand würden sich auf gleichem Stand
ort Bon itäts untersc hiede zum Hauptbestand von 1,5 bis 4 Bonitäts
stufen (Parzelle 1 bzw. Parzelle 2) ergeben. Dies macht die auf den
Parzellen unterschiedliche Dämpfung des Höhenwuchses im Neben
bestand durch den Hauptbestand erkennbar . Hier zeigt sich auch
wieder, daß bereits für ungleichaltrige oder zweistufige Bestände die

Wahlers Forsttechnik
0-2727 Lauenbrück, Postf . 1155
Tel. (042 67) 2 09, Fax (0 42 67) 4 66

Vertretungs-Service in 0-7902 Annaburg
WaBo GmbH, Gärtnerstraße, Telefon 247
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A b b . 4: Darstellung der Haupt- und NeberJbestandsbäume mit Höhe und
Durchmesserim h/d-Wertfächer auf Parzelle 1, GER 627.

auf den anderen Parzellen. Über die hld-Wert-Fächer werden die
Schlank heitsg rade von etw a 0,4 bis 0,8 für den Hauptbestand und
0.8 bis 1,8 für den Nebenbestand erkennbar.

2.4 Grundflächen und Vorrat
Die Bestandesgrundfläche aller Sch ichten gemeinsam reicht auf den
vier Parzellen von 36.0 bis 40,6 qm , im Mittel liegt sie bei 37 ,7 qmlha.
Verglichen mit der maximalen Grundflächenleistung von 52.5 qm/ha
(siehe Tabell e 5) auf der A-Grad-Parzelle der standortsähnlichen
Buch en-Versuchsfläche Fabrikschleichach (FAB 0 15/ 1) im benach 
barten Forstamt Eltmann (BECK. 1983: FfWlZ u. P REUHSUR, 1987) 
allerd ings bei einem Bestandesatter von lediglic h 158 Jahren - liegt
de r Bestand Kleinengelein wohl nahe einer von ÄSSMANN (1961) mit
0,6 b is 0,7 BGnal angegebenen kritischen Grundflächenhaltung . So
erreicht auch der Gesamtvorrat von 690 bis 772 Vfm, im Mitte l 737
Vfm nicht einmal denjenigen der c-e rao-versuchsoa rzeüe von FAB
015/3 mit 804 VfmD.

2.5 Baumverleilungskarlen und Überschirmung
Die Baumverteilungskarte (Abb. 5) zeigt am Beispie l der Parzelle 4
die nahezu vollständige Überschi rmung durch die Krone n des Haupt
und Nebenbestandes. wobei rund 42 % der Fläche durch zwe i und
mehr Kron en überdeckt wird.

Überschirmung Parz. 1 P=.2 P=. 3 P=.4

nicht überschirmt 9.1 % 8,3 % 4,8 % 2,7 %
überschirmt 90.9 % 91 ,7 % 95,2 % 97,3 %

davon 1fach überschirm t 52 ,2 % 68,4 % 64,1 % 55,6 %
2fach überschirmt 31,7 % 20 ,7 % 25,5 % 35,5 %
3fach überschirmt 6.8 % 2,6 % 5,2 % 5,5 %
4fach überschirmt 0,2 % 0,0 % 0,3 % 0,7 %
stach überschirmt 0,0 % 0,0 % 0,1 % 0,0 %

2.6 Kronendimen sionen und Schaftqualität en
Ebenso wie in de n Durchmesser- und Höhenwerten (Tab. 2 und
Abb. 4) unterscheiden sich Haupt- und Nebenbestand ganz
beträ cht lich in den Kronendimensionen: Die Kronenlängen erreichen
im Nebenbestand im Mittel 45 % der jewei ligen Baumhöhe. im
Hauptbestand 54 %. Die Kronengrundflächen der Nebenbestands
bäum e von 5 qm bi s 80 qm (im Mittel 25 qm) werden von den
Hauptb estandsbäumen um das Fünffach e übertro ffen mit 35 qm bis
350 qm (im Mittel 130 qm). Die Kronenmantelf läche n umfassen im
Nebenbestand im Mitte l 94 qm , im Hauptbestand im Mittel 570 qm.
(Die größte Kronenmantelfläche mit 1277 qm weist d ie Buche Nr. 308
von Parzelle 2 aus dem Hauptbesta nd auf, bei einer Höhe von
44,1 m, einem Brusthöhendurchmesser von 92,8 cm, einem Kronen
beginn bei 15,0 m, einer Kronenlänge von 29.1 m, Kronenb reite von
20.1 m und Kronengrundfläche von 308.67 qm.)

Die lange Zeit der Hiebsruhe seit Beginn der 50er Jahre hat dazu
gefüh rt , daß sich der Bestand beinahe vö llig schließen konnte . Nicht
überschirmte Aächenanteile umfassen auf den Parzellen lediglich
zwischen rund 3 und 9 %, wie aus Tabelle 3 ersichtlich wird. Aller
dings finden sich nur noch 3-7 % mit mehr als 2facher überecte
mung , was selbst bei der schattenert ragenden Buche eine intra spe
zifisch e Into leranz des Reinbestandes gegenübe r seinen Unter
schichten zeigt - im Gegensatz zu Bergmischwäldern aus Fichte,
Tanne und Buche, wo bis zu 15 % der Fläche mit drei- und mehr
facher Überschirmu ng angetroffen wu rde (PRE UH SLE R , 1979).
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A b b • 5: Baumverte ilungskarte der Parzelle 4 der Beobachtungsfläche GER 627 Kleinenge
lein (Aufnahme Frühjahr 1984).

Eine Stehendanschätzung der Schaftqualitäten nach HKS-Krite
rien kann nur orient ierenden Charakter haben. Auf Abbildung 6 sind
die geschätzte n mitt leren Abschnitts längen nach 10-cm-Durchm es
ser1dassen der Hauptbestandsbäume aller vier Parzellen für die Qua
litätsso rten A, B, C und I (Industrieholz) aufgetragen: Mit Ausnahme
der stärksten Durchmesserklasse weisen alle Dimensionen
Abschn ittslängen von 3-7 m A-Qualität und darüb er nochmals
6-1 0 mB-Qualität auf. Die größten astfreien Schaft längen wie auch
die höch sten A· Holzanteile wurden bei mittleren Dimensionen von
etwa 50 bis 70 cm BHD vorgefunden. Tabelle 4 zeigt, daß auf den
Parzellen rund 19 bis 34 %, im Mittel 26 % des Hauptb estand 
Vorrates nach der Güteklasse A und beinahe ebensoviel (19 bis
34 %, im Mitte l 25 %) nach Güteklasse B eingeschätzt wurden.

2.7 Wachstum von Einzelbäumen
Das Beispiel eines an Weißfäule erkrankten und vom
Sturm im Jahr 1983 gebrochenen Baumes aus dem
Randbereich der Parzelle 2 charakterisiert das Einzel
baumwachstum der Altbuchen aus Kletnenqeleln. Seine
Enddimensionen im Jahr 1983 kennzeichnen ihn als
herrschenden Baum des Hauptbestandes:

Baum Nr. 2, Parz. 2 (Umfassung), Jahr 1983:
Alter (Jahre) 206
Durchmesser (BHD, cm) 94,3
Höhe (m) 40,1
Kronenansatz (m) 22,7
SChaftholzformzahl 0,42

Das Stamm wuchsb ild auf Abbildung 7 zeigt das Wachs
tum des Baumes in 5-Jahres-Schritte n. Bis zur Höhe
von rund 19 m und einem entsprechenden Enddurch
messer von 68 ,S cm ist der Stamm walzenförmig ausge
bildet, mit recht gleichmäßigen Aufbau der s-Jebres
Wachstumsmäntel.

Die Höhenentwicklung (Abb. 8) verläuft bis zum Alter
von rund 70 Jahren gleichmäßig ansteigend, um dann
zwar weniger steil, aber weiterhin konstant bis zur End
höhe weiterzusteigen. Der jährliche Höhenzuwach s kul
miniert - für Buche erwartungsgemäß - im Alter 65,
etwa zwischen 1840 und 1850, bei einer Höhe von rund
25 m und ca, 50 cm HöhentrieblängeiJahr. Anschl ie
ßend fällt er unvermutet steil ab. Um 1888 setzt erneut
ein Aufschwung mit 20 bis 30 cm Höhenzuwachs/Jahr
ein, der rund 10 Jahre anhält: Der Verjünqunqshieb des
Jahres 1888 ist diesem Baum offensichtl ich direkt zugu
te gekomm en. Von den folgen den Auflic htungen zu Be-
ginn dieses Jahrhunderts profitie rt er nicht 50 unmittel

bar, kann aber auch durch die im gesamten Bestand erweiterten
Standraumverhältnisse den Höhenzuwachs noch mals steigern, mit
zunehmender Tendenz bis etw a 1970. Ab diesem Jahr läßt der
Zuwac hs dieses Baumes deutl ich nach.

Der Durchmesser entwickelte sich ähnlich gleichmäßig (Abb. 9),
die Durchmesser-Zuwachskurve zeigt jed och ausgeprägtere
SChwankungen. Einer ersten Zuwachskulmination im Alter von ca . 75
Jahren mit 6,8 mmlJahr und dem ansch ließenden Abschwung folgt
ab ca. 1890 ein erneuter Aufschwung (Alter ca. 110 Jahre) mit
insgesamt weiterhin ste igender Tendenz bis etwa 1960, wo der
laufende Durchmess erzuwachs mit ca. 7 mm/J ahr im Alter von 180
Jahren den ersten Kulminatio nswe rt noch übert rifft . Anschließend
fällt der Durchmesserzuwachs stei l ab, 5-10 Jahre früher ars der

Tabelle 4: Ant eile der Qualitätssorten am Vorr at für den Hauptbest and der
vie r Parzellen de r Beobachtungsf läche GER 627 Kleinengele in

Ab b . 6: Mittlere Abschnitts längen nach Hx s- Ouefttätssorten je Durchmesser
klasse des Hauptbestandes der vier Parzellen GER 627 Kleinengelein (Auf·
nahme Frühjahr 1984).

Tabelle 5: Bisherige Aufnahme im Bestand Kleinengelein und Vergleich mit
Ertragsta fein und dem Buch end urchforstungsversuc h FAß 015 Fabri k
schleichach (Daten für den Hauptb est and)

58

"

1929 12
1935 56
1937 22
1940 33
1942 07

5191
6361
542j 1951
539') 51/58
623
437')
5251
694
767
857

28,1
31,7
25,9
25,7
31 ,6
22,7
25,3
31,9
33.9
40.6

360

Glha VlI1a ausscä Bestand
{qm) (VImO) Zeit VfmD

116 56,0 35,2
120 58,0 38,5
9B 58,0 40,0
94 58,5 40,0

104 62,3 37,5
711 63.9') 36.6
68 60.51 39.4
81 70,8
88 70,0 42,0
99 72,5 39,S

130

165
170
173
180
180
185
185
206
206
207

1.0
1.0
0,405
5,7
0,65
2.0
0.5
0.405

Flache A1tef" Nlha dm hm

(ha) (cm) (m)
Aufnahme
Jahr, durch

1908, FE

1943
1948
1951 l..AAD
1958NÜSSLEIN
1958 FREIST
1963 FE
1963 FE--Demo
1984 GER627
1984 GER62.7/2
1985REBHAN

• HKSI

rn "'Sc

13 "'"o I'KS-'

GER621K111~n

Ou a UtiUs1J"!l8 n (le, Sd>,lJ le (IOCrn·OOlch""' .........lu ... '" ~a up\be ' l..,dl

3S 4 S SS 6 S 15 85 115 105 I1S 125 135

Do,,:h""$M1kll&u (ern)

r s

"

Parzelle Qualitälssort iment (Vfmo bzw. % des ßestandesvorrates)
A a C , Stock

Vfmlha % VfmJha % Vfm/ha % Vfm/ha % Vlm/ha %

Ertragstafeln zumVergleich
SCHOBER, m. 01., BON1.0 150
SCHOBER, st. 01., BON1.0 150
FREIST, Lichtwuchs 1967 140

145
94
66

54,4 38,3
59,4 38,3
63,2 36,7

33,75 647
26,0 499
27,0 517

1
2
3
4

146
142
22 1
236

23 140
19 265
33 126
34 171

22 181 29
34 214 28
19 160 23
22 170 24

165 24
133 17
157 23
t29 18

11
13
12
15

2
2
2
2

vereuch FAß 015, Fabrikschleichach, Aufnahme 1980
Parz. 1, A·Grad 158 436 39,1 34,6 52,5 934
Patz. 2, B-Grad 158 316 44,6 36,0 49,3 914
Pez. 3, C-Grad 158 212 50,3 36,8 42,1 804

Mittel 186 26 171 25 181 26 148 21 13 2
") Originaldateo korrigiert (REBHAN, 1985)

442 Forst und Holz Nr. 16



A b b . 8: Höhenwac hstumsgang und jährlicher Höhenzuwachs des Probe
stammes Nr. 2, GER 672 Kleinengelein (Aufnahme 1983).
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A b b. 9: Durchmesserentwicklung und jährlicher Durchmesserzuwachs
(5-Jahres-Durchschnitt) des Probestammes Nr. 2, GER 672 Kleinengelein
(Aufnahme 1983).

Der Volumenzuwachs (bezogen auf das Schaftholz) zeigt bis zum
Alter von 195 Jahren einen steil ansteigenden Verlauf (Abb. 10) bis
zum Maximalwert von 0.152 VfmS/Jahr, mit einigen Zuwachsdepres
sionen um 1877, 1917 und Mitte der 40er Jahre, die aber jedesmal
schnell wieder ausgeglichen werden konnten. Vermutlich wäre der
Zuwachs dieses Baumes ohne die Weißfäuleerkrankung noch weiter
angestiegen. Der Baumschaft allein erreichte am Ende des Jahres
1983 insgesamt 11,6 VfmS.

A b b . 10: VolumenentwIck lung und jährlicher Volumenzuwachs (5·Jahres
Durchschnitt) des Probestammes Nr. 2, GER 672 Kleinengelein (Aufnahme
1983).

3 Vergleich der Aufnahme von 1984/85
mit früheren Aufnahmen

Tabelle 5 gibt eine Übersicht der bisherigen Aufnahmen im Bestand
Kleinengelein sowie deren Ergebnisse. Bei den alten Aufnahmen
waren häufig offensichtlic h sehr unterschiedliche Bestandesteile
erfaßt worden. Darauf sind einige Unstimmigkeiten in der Tabelle 5.
z. B. bei der Stammzahlentwicklung. zurückzuführen. Zudem waren
unterschiedliche Aufnahme- und Auswertungsmethoden verwendet
worden, was bei einigen Daten eine Korrektur dieser Ergebnisse
erforderlich machte (REBHAN. 1985).

3.1 Übersicht der bisherigen ertragskundlichen
Aufnahmen

Neben den Angaben über Alter und Vorrat der Forsteinrichtung von
1908 und Informationen über Nutzungen zwischen 1929 und 1942
liegen ertragskundliche Bestandesdaten erstmalig von der Aufnahme
einer Probefläche zur Landesforstmeistertagung von 1943 vor. Ihr
folgt die Aufnahme für einen Exkursionsführer im Jahr 1948 aus
einem anderen. wuchskräftigeren Bestandesteil mit deutlich abwe i
chenden Ergebnissen bei Stammzahl, Höhe, Grundfläche und Vorrat.

Die nächstfolgende Aufnahme einer Probefläche durch Forstmei
ster wo während der Forsteinrichtung von 1951 schließt durch ihre
Ergebnisse eine Flächengleichheit mit beiden vorherigen Aufnahmen
aus. Doch führte NOSSLEIN im Jahr 1958 auf genau dieser Fläche eine
Wiederholungsaufnahme durch. In der Mitte der damaligen Probeflä 
che von 1,0 ha liegt, wie nachträglich festgestellt werden konnte. die
1984 angelegte Parzelle 2 der-Beoachtungsfläche GER 627.

F REIST nahm' 1958 im Rahmen seiner Dissertation "Untersuchun
gen über den Lichtungszuwachs der Rotbuche und seine Ausnut-
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A b b . 7: Stammwuchsbild der Hauptbestandsbuche Nr. 2 aus der Umfassung
der Parzelle 2, GER 627 Kleinengelein. Dargestellt ist das Wachstum in
s-Jahres-Mantejn (Aufnahme 1983).
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zung im Forstbetrieb" (FREIST, 1962) auf einer weiteren Probefläche
mit einer Vollaufnahme die bis dahin umfangreichste Datenerhebung
vor, ergänzt durch eine Reihe von Stammanalysen und Zuwachsboh
rungen. Seine Prob efläche konnte ebenfalls von REBHAN 1985 rekon
struiert und - zusätzlich zu den bereits abgeschlossenen vier Parzel
len von GER 627 - zum Vergleich erneut aufgenommen werden.

1963 wurden im Rahmen der Forsteinrichtung auf der gesamten
Bestandesfläche alle Bäume mit einem BHD über 10 cm gekluppt
sow ie an 15 Stichprobenbäumen die Höhe gemessen. Die Ergeb
nisse wurden für den Gesamtbestand von 5,7 ha wie auch für eine
unregelmäßig ausgeformte Besichtigungsfläche von ca. 0,65 ha ver
wendet.

Die vier Parzellen von 1984 umfassen zusammen 2,0 ha Meßflä
ehe, ca . 40 % der gesamten Bestandestläche. Aus Tabelle 2 sind die
unterschiedlichen Bestandesstrukturen und die stando rtsbedingten
unterschiedlichen Höhenwuchsleistungen in den verschiedenen Tei
len des Bestandes erkennbar. Daher sind in Tabelle 5 zum einen die
Werte aller vier Parzellen gemeinsam und zum anderen die Daten der
Parzelle 2 (vergleichb ar mit den Aufnahmen von W O, 1951, und
NÜSSLEIN, 1958) aufgeführt. Zusätzlich werden die Ergebnisse der
Wiederholungsaufnahme von 1985 auf der rekonstruierten Freist
Probefläche aus dem Jahr 1958 darg estellt.

3.2 Beurteilung der Bestandesentwicklung
Der Buch enreliktbestand Kleinengelein liegt sowohl hinsichtlich sei
nes Alters als auch seiner ertragskundlichen Bestandesdate n Mittel
höhe, Mitteldurchmesser und Vorrat jenseits der Ertragstafelangaben
von WIEOEMANN (1931), ScHOBER (1971) und FREIST (1962). Für einen
Vergleich bietet sich noch der benachbarte Buchen -Durchforstungs
versuch Fabrikschleichach FAB 015 im Forstamt Eltmann (FRANZ u.
PAeuHSLER, 19B7) bei ähnlichen Standortsverhältnissen und einem
Bestandesalter von 158 Jahren an (siehe Abs. 2.4).

3.2.1 Einordnung in die Schlagwaldbetriebsformen
nach AssM A N N (1961)

Die relativ gleichmäßige Entwicklung der Stammanalysenbäume in
den ersten 100 Jahren bis etwa 1880 läßt vermuten, daß auch dieser
Bestand - wie damals üblich - hochdurchforstungsa rtig bewlrtschat -

tet worden war und daher in die Kategorie des Du r c h f 0 r 
s t u n g sbe tr ie bes fällt.

Die starken Eingriffe der Jahre 1888, 1901 und 1915 zur Erzielung
einer Verjüngung erfüllen alle Merkmale des L i c h t u n g s b e t ri e 
b es . Auch wenn keine Informationen über die damalige Grundflä
chenhaltung vorliegen, kann angenommen werden, daß diese weni
gen starken Eingriffe die kritische Grundfläch e (O,6--{l,7 BGnaJ nach
haltig unterschritte n, verbu nden mit Zuwachsverlusten von mehr als
5 %.

Zwischen 1915 und 1951 erfolgten nur noch schwächere Eingriffe
mit dem Ziel, das Stärkenwachstum der bestgeformten Bäume zu
fördern. Die Aufnahmen von 1943 und 1948 geben Grundf lächen
wertevon 28,1 bzw. 31,7 qm an. Bei einem natürlichen Bestockungs
grad (BGn<lJ von ca. 0,6 im Vergleich zum A-Grad des Buchendurch
'fcrstunqsversu ches FAB 015 (Tab. 5) bewegt sich der Bestand nahe
der krit ischen Grundfläche und entsp richt damit den Kriterien des
Li c ht w u chs b e t r i e b e s .

Nach 1951 wurden nur noch Zß-Entnahmen durchgeführt, somit
liegt keine der Schfagwaldbetriebsformen nach AsSMANN mehr vor.

3.2.2 Stammzahl entwicklung
Die Stammzahlen des Hauptbestandes lagen 1948 im Alter von 170
Jahren mit 12Q/ha etwa im Bereich zwischen den Ertragstafelwerten
von ScHOBER für mäßige und starke Durchforstung für Bon. 1.0, aber
über der Tafel von FREIST und weit unter den Stammzahlen des
C-Grades im Versuch FAB 015. Bis zum Alter 206 haben sie sich
zwar durch natürliche Abgäng e verringert, die Relation zu den
Ertragstafeln und den Versuchs daten dürfte jedoch erhalten geblie
ben sein. Im Nebenbestand und im Unterstand sind die Stammzah
len in den letzten Jahrzehnten deutlich zurückgegangen, wie der

.Verqleichder Aufnahmen auf der Probefläche von FREIST von 1958
mit 2420lha und der stammzahlreichsten Parzelle Nr. 4 der Räche
GER 627 von 1984 mit 9101ha erkennen läßt. Ebenso wird aus den
Stammzahlverteilungen der FE-Aufnah me von 1963 für den gesam
ten Bestand und der Aufnahme von 1984 für alle vier Parzellen der
Fläche GER 627 ersichtlich, daß vor allem im Durchmesserbereich
zwischen 10 und 30 cm BHD die Unterständer abstarben, einige
Bäume jedoch in die Durchmesserklassen zwischen 30 und 45 cm
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einwachsen konnten. Das Kronendach des Hauptbestandes wird
durch den Nebenbestand zur fast vollständigen Überschirmung
ergänzt, so daß der Unterstand kaum noch , Entwicklungschancen
hat.

3.2,3 Grundfläche und Vorrat
Ein Vergleich der Aufnahmeergebnisse ist nur auf weitgehend identi
schen Flächen möglich. Hier bieten sich drei unterschiedliche Auf
nahmereihen an:
1. 1951 l.AAo - 1958 NOSSLEIN - 1984 GER 627 Parz. 2
2. 1958 FREIST - 1985 REBHAN
3. 1963 Forsteinrichtu ng - 1984 Gesamtfläche GER 627
Sie ergeben alle drei tür die letzten 2 bis 3 Jahrzehnte eine Zunahme
der Grundfläche des Hauptb estandes um rund 30-40 % und des
Vorrates um 40-60 %.

3.2.4 Zu wachs
Seit der Aufnahme von 1908 verzeichnet der stehende Vorrat eine
stetige Zunahme. Der laufende Zuwachs lag folglich erheblich über
den mitt leren jährlichen Vomutzungen von 6,4 VfmD für die Zeit von
etwa 1920 bis 1943 - vermutlich erreichte er rund 10 VfmD/ha
(RESHAN, 1985).

Für die 15 Jahre von 1943 bis 1958 ermittelte FREIST (1962) mit
Hilfe von Zuwachsbohrungen auf seiner Probefläche einen laufenden
Zuwachs von 5,8 VfmD, was in dieser Größenordnung durch die
Ergebnisse von NOSSLEIN für 1951-1 958 bestätigt wird. Der relativ
geringe Zuwachs dieser Jahre, den sowohl die Stammanalysen
bäume aus Kleinengelein zeigen. wie auch die Versuchsfläche FAß
015, spiegelt jedoch nur eine vorübergehende Zuwachsdepression
wider. die auf die Trockenperioden in den 40er Jahren zurückzufüh
ren sein dürfte. Der relativ starke Zuwachseinbruch ist dadurch zu
erklären, daß großkronige Bäume in ihrem Zuwachsverhalten
wesentlich stärker auf Klimaschwankungen reagieren als kleinkro
nige Bäume (FREIST, 1962) und die Altbuchen in Kleinengelein durch
ihre riesigen Kronen bei Wassermangel besonders betroffen werden.

Für den Zeitraum von 1958 bis 1983 errechnet sich im Bereich
der Parzelle 2 ein laufender jährlicher Zuwachs von 10,8 VfmD und
für die Feersr-Probeüäche ein Zuwachswert von 10,2 VfmD. Damit
liegt der Zuwachs selbst bei diesem hohen Bestandesalter noch
deutlich über den Zuwachsangaben der Buchenertragstafeln von
ScHOBER, I. Bonität, im Alter 150 Jahre und der Tafel von FREIST. Er ist
in etwa vergleichbar mit den Zuwächsen des 158jährigen Bestandes
FAß 015 von 10-1 3 VfmD in diesem Zeitraum.

Im Hauptbestand von Kleinengelein ist noch kein Nachlassen des
laufenden Zuwachses festzustellen. Dies beruht sicherlich vor allem
darauf, daB die Grundfläche noch unter der zuwachsopt imalen
Grundfläche liegt und sich laufend weiter auffüllt . Es bestätigt aber
auch die in anderen Beständen Bayerns festgestellten Zuwachs
anstiege der vergangenen 25 bis 30 Jahre, die vermutl ich auf die
vermehrten Stickstoffeinträge in dieser Zeit zurückgehen (siehe auch
PREUHSLER, 1987).

4 Schluß
Die Frühjahrsstürme von 1990 haben vor allem die Parzelle 2 und
einen Teil der Parzelle 3 mit insgesamt rund 30 Altbu chen betroffen.
Die Parzellen 1 und 4 blieben weitestgehend vom Sturm verschont.

Der Lehrstuhl beabsichtigt für 1991 und 1992 eine erneute Flächen
aufnahme zur Erfassung der veränderten Bedingungen und zur
Dokumentation der Ausgangssituation für ein neues Kapitel in der
Bestandesgeschichte von Kleinengelein. Erste Ergebnisse für den
Hauptbes tand zeigen bereits, daß der Rotkemanteil bei den gewo rfe
nen Attbuchen erstaunlich gering ist.

Aktive Eingriffe in den Bestand sind auch weiterhin nicht mehr
vorgesehen. In Übereinstimmung mit der Forsteinrichtung soll er für
Lehre, Forschung und Praxis erhalten bleiben, als Dokument der
Leistungsfähigkeit von Buchenbeständen im Steigerwald. Durch das
Konzept für die waldwachstumskundliche Beobach tungsfläche GER
627 Kleinengelein ist für den gesamten Bestand eine naturnahe
Weiterentwicklung bis in die Nachfolgegenerationen festgelegt. Eine
zusätz liche UnterschutzsteIlung erscheint daher als nicht eriorder
lieh.
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Pheromoneinsatz in der Forstwirtschaft der ostdeutschen Länder')
Von c. M a j un k e ,Eberswalde

1 Einleitung
Auf dem Territorium des nordostd eutschen Tieflandes konzentrieren
sich die Hauptschadgebiete zahlreicher Forstschädlinge. In den letz
ten 100 Jahren wurden über 60 Massenvermehrungen registriert.
Besonders in Zeiten, wo die Möglichkeiten der rationellen Bekämp
fung begrenzt waren, führte dies oftmals zu katastrophalen Schäden
am Wald .

Dieser Umstand war letztendlich auch Auslöser für den Aufbau
eines permanenten und intensiven Überwachungswesens der Wald
bestände hinsich tlich des Auftretens von Forstschädlingen. Bereits
1926 schuf P r e t I für das Land Sachsen ein breit angelegtes Über
wac hungssystem, das ein rechtzeitiges Erkennen von,Massenver
mehrungen ermögl ichen sollte. In der Folgezeit wurden für alle Län
der Deutschlands analoge Kontrollverfahren entwicke lt und in die

') Überarbeiteter Vortrag anläBliCh eines Symposiums im Berl iner Pflanzenschutzamt am
10. 8. 1990.

25 . August 1991

Praxis umgesetzt. Die wohl intensivste Form fand durch die hier
vorliegende hohe Gefährdung im nordde utschen Raum Anwendung.
Noch heute werden einige der vor Jahrzehnten entwickelten Kontroll
verfahren, wie z. B. die Bod ensuche. in ihren Grundprinzipien erfolg
reich für Prognosezwecke verwendet. Vornehmlich in den letzte n
20 Jahren fanden im Zuge der breiten Anwendung der Rechentech
nik und auch des Lo ckstoff einsatzes ständig neue wissenschaftliche
und damit rationellere Effekte Eingang in die Praktiken der Schäd
Hnqskontrclle.

2 Lockstoff-Einsatz in den ostdeutschen Ländern
2.1 Überwachun g der Nonn e (Lymantria monacha L )
Bereits Ende der 70er, aber besonders Anfang der 80er Jahre bot die
auch das nord ostd eutsche Tiefland erfassende Massenvermehrung
der Nonne günstige Möglichkeiten für umfangreiche experimentelle
Arbeiten zur Anwendung von Lockstoffen im Rahmen der Nonnen
flugkontrolle. Im Verlaufe der 5jährigen Forschu ng gelang es, ein
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